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[...] Die Machtübernahme durch die Nationalsozialisten berührte das Vereinsleben zunächst
überhaupt nicht. Die Dockenhudener Turnerschaft und die NS- Verbände [...] [ (HJ, SA, SS,

Stahlhelm, Jungvolk) ] [...]  lebten friedlich ne-
beneinander und führten sportliche und halbmi-
litärische Wettkämpfe (Wehrsport) durch.

[...] Einige Zeit nach der [...] Machtübernahme
wurden die Turn- und Sportvereine mit leichtem
Druck dazu gebracht, Wehrsport zu treiben. Be-
sonders die Turnerjugend wurde dazu herange-
zogen. Der Wehrsport beinhaltete 10 km Ge-
päckmarsch (15 kg), Schießen und Handgrana-
tenweitwurf. Die Turn- und Sportvereine nah-
men diesen „Sport“ nur ungern auf.

[...] 1935 - 1936 wurde dann die Turnerjugend
aufgelöst und in die HJ überführt. [...]

Die Turnerjugend und die Wehrsportabteilung
unseres Vereins [...] [wurden] [...] in die Parteior-
ganisationen übergeführt. Das war der erste
starke Aderlass für die Dockenhudener Turner-
schaft. 1937 mußte dann unser langjähriger
Vorsitzender Wilhelm Krumfuß, der diesen Po-
sten seit 1928 innehatte, sein Amt einem „Par-
teigenossen“ zur Verfügung stellen, weil ent-
sprechende Anordnungen vom Reichsbund für
Leibesübungen erlassen worden waren. Ver-

  Spielmannszug der DoTu am Rot-Kreuz- Tag am 13.06.1933  einsführer, wie es [...] [seit 1934] [...] hieß, wurde
 Hermann Wiggers, von Jugend auf Mitglied un-
 seres Vereins.

Turnfeste und Wettkämpfe wurden
aber weiter veranstaltet. Sie wurden
von unseren Mitgliedern gut besucht.
Jedes Fest war für die Teilnehmer ein
Erlebnis. Erinnert sei an:
15. Deutsches Turnfest in Stuttgart
(1933), Gauturnfeste in Kiel, Lübeck
(1934 – 1935), Bergturnfeste des Gau-
es Nordmark in Segeberg in den Jah-
ren 1934 – 1937, 16. Deutsches Turn-
fest in Breslau (1938) und viele Feste
auf Kreisebene (Hamburg, Elmshorn,
Oldesloe)

Rot-Kreuz-Tag am 13.06.1933



[...] Übungsleiter [...] taten ihr Möglichstes, um trotz der Schwierigkeiten, die das Zusam-
menarbeiten mit den Parteiorganisationen mit sich brachten und trotz der Einschränkun-
gen, die durch den Krieg erforderlich wurden, der Dockenhudener Turnerschaft und seinen
Mitgliedern einen Turn- und Vereinsbetrieb zu ermöglichen. [...]

Ab 1938 wurde der Turnbetrieb bei den Männern wegen der zahlreichen Einberufungen
schwächer. Der Vereinsführer bemühte sich
zwar, den Betrieb aufrechtzuerhalten, und es
gelang ihm dies bis 1942. Dann turnten nur noch
die Frauen und Kinder. Als 1943 die Halle in eine
Lazarettküche umgebaut wurde, kam der gesam-
te Übungsbetrieb zum Erliegen.

Hermann Wiggers, der Vereinsführer, hielt durch
Feldpostbriefe und auch durch Feldpostpäck-
chen den Kontakt zu den im Felde stehenden
Soldaten aufrecht. In unserem Archiv liegen
zahlreiche Briefe, auch von gefallenen Kamera-
den. Diese Briefe zeugen noch heute davon, wie
erfreut jeder war. wenn er fern der Heimat von
„seinem Turnverein“ einen Gruß bekam.

[ 30 Mitglieder der Dockenhudener Turnerschaft
kehrten aus dem Krieg nicht mehr zurück. ]

Wir wollen hier aber auch eines Mannes geden-
ken, der die Vereinsgeschäfte übernahm, als der
Vorstand 1945 auf Befehl der Besatzungsmacht
zurücktreten mußte: unseres langjährigen Kas-
senwartes Adolf Tecklenburg. Er war seit 1920 Kassenwart gewesen. Als nach dem Ende
des Übungsbetriebes 1943 der Mitgliederstand auf 41 (!) zusammenschrumpfte, hielt er treu
die Verwaltung und die Kasse in seinen Händen, im festen Glauben an den Wiederaufbau
seines Turnvereins, dem er seit 1901 ehrenamtlich gedient hatte. [...]


